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Me « - chrlcht»
erfcheiom jeden Dienstag , Doa-
n -rstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal l Mark excl - Post«
Bestellgeld . — Bestellungen über«
nehmen alle Postanstalten und

Landbriestrager.

Annoncen kostendie einspaltige
Lorpuszeile od- deren Raum 10 -

sür auswärts 15 S>-

für Stadt und Amt Elsfleth.
153. Elsfleth , Dienstag , den 23. December

Jaseeate
« erde» auch angenommen von drei
Herren Büttner and Winter »n
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen,
Haasenstcin uno Vogler in Breme«
und Hamburg , Ad . Steiner in
Hamborg , Rud . Masse :n Berlin,
I . Barck und Comp , »n Halle a/S-
G . L . Daube undLomp . rn Frank«
Ivrt . am Main und von andere«

JnsertionS - CvmptoirS.

1884.

Gegen den gemeinsamen Feind.
Die Verhandlungen de » Reichsgericht » gegen die

«mgeklagten Anarchisten Reinsdorf und Genossen lassen
wieder einmal in schrecklicher Deutlichkeit die Größe der
Gefahr erkennen , welche von dieser Seite der staatlichen
Ordnung , der Gesellschaft , ja dem Leben jede » Einzel¬
nen droht , wenn es den Bösewichtern gelingen sollte,
in den breiten Massen de » Volke » viele Elemente für
ihre verbrecherischen Absichten zu gewinnen . Mord als
AgitationSmittel , Dynamitattcnthate alS Prograuda : da»
ist kein Parteiprogramm , da » sind Mittel gemeiner
Meuchelmörder.

» Es sollte nur knallen ! « enischuldigen sich die Der-
über und Anstifter der Dynamit - Explosion in RüdeS-
heim . Sie wollen durch Schrecken wirken , die unsinni¬
gen Thoren , welche ganz und gar die Macht der Idee
verkennen und nicht einzuseheo vermögen , daß heut zu
Tage die Idee ststrkcr ist , als die gefestigsle Großmacht.
Alle Anregungen , Programme und Gebilde , welche nicht
auf dem festen Fundament der vernünftigen Idee stehen,
gehen zu Grunde , langsamer oder schneller ; dagegen
ringt sich jede gesunde Idee zur Gestaltung durch , wenn
sie auch zuvor harte Kämpfe mit dem Althergebrachten
zu bestehen hat . Aber mit Dynamit kann nun und
nimmer eine „ Idee « in ihrer Entwickelung und Aus¬
breitung gefördert werden.

Die Untersuchung gegen die Niederwald - Attentäter
bat aber auch die längst bekannte Wahrnehmung von
Neuem bestätigt , daß die Verbrüderung dieser Bösr-
wichter sich über die ganze Welt erstreckt und sich gegen¬
seitig ans - uen und unterstützt . Bei ReinSdors und
anderen Angeklagten sind Briefe ouS Amerika vor-
gefunden worden , deren Inhalt sich auf die Anarchisten«
Organisation bezog und in denen von Geldsendungen
die Rede war . Gegen einen solchen weil verzweigten
Verbrecherbund , der mit allen Mitteln de » Scharfsinns
und der zähen Ausdauer eines tief wurzelnden Fanatis¬
mus seine verderbenbringenden Minen legt und den
Meuchelmord als Handwerk betreibt , gledt es selbstredend
keinen ausreichenden Schutz , welcher die Wiederholung
verbrecherischer Anschläge hindert . Die Gesetze mögen
noch so scharf , die sittliche Erziehung de» Volke » wag
eine noch so gute sein , die Fanatiker werden immer
Mittel finden , um ihre Thalen zur Ausführung zu
bringen . Sie finden sie in dem geknechtete » Rußland
und in dem freien Irland . Aber selbstredend kann
darum der Staat und die Gesellschaft nicht ruhig die
Hände in den Schooß legen . Wa » irgendwie an Nb-
und Borbeugungsmitteln erdacht werden kann , muß an¬
gewendet werden.

Hierzu ist in erster Linie eine Verständigung aller

Knecht Ruprechts Gevatter.
Weihnachts -Novelle von Richard Carmen.

( 3 . Fortsetzung .)

Man kann ' » dem alten Kerkow nicht verdenken , daß
er zu der ohnehin schon so ungleichen Verbindung mit
dem durchtriebenen Hüfnersjungen seine Zustimmung
verweigerte . Der August hätte sollen nach Berlin oder
Hamburg gehen , dort hätte er als Kellner oder der>
gleichen sein Glück gemacht , denn derNcid muß e» ihm
lassen : er ist ein schmucker Bengel und auf den Kopf
ist er auch nicht gefallen , obgleich er nur unsere Dorf¬
schule besucht hat . Er kam untcr ' s Militair und da
haben sie ihm wohl den Kopf einigermaßen zurcchtgesetzt.
Anfang » kam er au » dem Arrestloche nicht heran » , nach¬
her aber ist er ein schmucker Soldat geworden , dem
seine Dragoner - Uniform — er stand bei den Magde¬
burgern — gut zu Gesicht stand , und der , wenn er als
Urlauber in » Dorf kam , den Mädeln womöglich noch
mehr die Köpfe verrückte , als vordem . Mit der Else
war e» nun ganz au » . Sie blieb da » herzensgute
Mädchen und die bravste Tochter , die sie immer war,
aber vor ihrem Vater erklärte sie , von dem August
nicht lassen zu wollen . Da » nahm sich der alte Kerkow
zu Herzen . Sie war seine Einzige . Aber einwilligen
mochte er doch nicht . Da sah er , wie da » Mädel sich
aufzehrte . Der Barbier konnte nicht gegen da»

rivilisirten Staaten über eine gleichartige Behandlung
der Anarchisten und über die Ueberwachung ihrer
Machinationen zu zählen . Schon seit geraumer Zeit
beschäftigen sich die Cabinette von Berlin , Wien und
Petersburg mit diesem Gedanken . Nach dem Attentat
vom 13 . März 188l , da » dem Czarcn Alexander II.
da » Leben kostete , erging in diesem Sinne eine Anregung
an alle Staaten , die aber an der kühl ablehnenden
Haltung England » scheiterte . Seit jener Zeit aber ist
England selber zum Wirkungsort der Dynamitarden
geworden und hat dieses so schwer empfunden , daß es
sich zu dem dcmiilhigenden Schritte gedrängt sah . von
den Bereinigten Staaten Nordamerikas Schutz und Bei¬
stand gegen die jensci ' S dcs OceanS lebenden » Führer«
der Anarchisten zu erbitten.

DaS stolze England mußte sich dort eben solche Ab-
Weisung gefallen lassen , wie rS den mitteleuropäischen
Mächten hakte zu Theil werden lassen . Dadurch ist ge¬
wiß ein Umschwung in der Stimmung des britischen
CabinctlS eiogetretea und ferner giebt der für den
4 . März bevorstehende Wechsel in der Regierung der
Vereinigten Staaten die Hoffnung , daß auch in
Washington neue Grundsätze die leitenden werden . Es
handelt sich keineswegs um die Beschränkung oder gar
Aushebung der Asylfreiheit . Die freie Meinung , auch
wenn sie sich in der Form vergriffen hat , soll dadurch
nicht beschränkt werden ; aber da « gemeine Verbrechen,
der Meuchelmord , der sich ein politische » Mäntelchen
umhängt , soll nicht straflos onsgehcn , wenn sein Ver-
über sich glücklich über die LandeSgrenze geflüchtet hat.

Es wäre ein trauriges Zeichen von der Ohnmacht
der modernen Civilisation , wenn sich die menschliche Ge¬
sellschaft nicht wirksamer als bisher gegen die ruchlosen
Thatcu der Anarchisten schützen könnte.

R u^n d s ch a u.
* D e u

'
t . s chland. Der Kaiser hat dieser Tage,

wie alljährlich um diese Zeit , viele Berliner GeschäflS-
locale besucht , um seine WeihnachlSeinkäufe zu machen.

*
„ Reuter '» Bureau « ( London ) meldet , in Melbourne

gehe das Gerücht , daß ineinzclnen Theilcn Neubritanniens,
Neu - JrlandS , der Admiralitäts - Inseln und der Nord¬
küste von Guinea die deutsche Flagge oufgehißt worden
sei . — Eine Bestätigung der erfreulichen Nachricht giebt
ein Telegramm der » Hamburger Börsenhalle "

, welches
sagt : „ Nach Depeschen au » Australien wurde auf allen
größeren Joselgruppea de « Stillen OceaaS und der
Nordküste Neuguineas die deutsche Flagge aufgezogen . «

* Der Bundesralh hat in seiner letzten Sitzung vor
den Wcihnachtsserien dem Gesetzentwurf , betreffend die
Unfallversicherung der in land - und forstwirthschastlicheo

schleichende Fieber helfen und der kannte doch den Sitz
des UebclS ; der Stadtarzt erst recht nicht , denn der
kannte ja den Grund der Krankheit gar nicht . Die
alte Kerkow hat bei meiner Frau Thräneu geweint
ich sage Ihnen zu wenig , wenn ich von einem Backtrog
voll rede . Und der alte Kerkow wurde ganz menschen¬
scheu und der alte Willmann , der auf seinen verlotter¬
ten Sohn recht stolz war und dem es recht schien , daß
die Mädel alle hinter jenem herseufzlen , er trank mehr
wie zuvor — ich habe ihm die Schwelle verboten ; wir
Gastwirthe leben ja von solchen , aber wir haben unsere
Ehre ! Und die „ silberne Ente « hat guten Nus als
WirlhShaus — sie ist kein Saufhaus!

» Da kam der Krieg von 1870 . Napoleon hatte es

zu toll getrieben . Dem übermisthigen Franzosen mnßle
ein » ousgewischt werden . August mußte mit fort ; vor
dem Abmarsch war er noch einmal hier . . . da hat

' s
denn der alte Kerkow nicht länger mit anseheo können
— da wurde Verlobung gefeiert und August hat sich
hoch und theuer verschworen , er würde ein ordentlicher
Mensch ^werden . Der alte Kerkow hat ' s nicht lange
überlebt . Daß der alte SaufauS Willmann bei der

VerlobungSfeier über seine Schwelle kam und er konnt ' s
ihm doch nicht verwehren , das hat ihm den Dampf
gethan . Ist gut , daß die alte ehrliche Seele nicht mehr
erlebt hat , was seiner Familie noch bevorstand . Er

starb schon vor dem FriedenSschluß.

Betrieben beschäftigten Arbeiter und BetriebSbeamtm
seine Zustimmung erlheilt , im Wesentlichen in der Form,
wie er aus den Berathungea der Ausschüsse für Handel
und Verkehr und für Justizwesen hervorgegangea ist.

* Seit einigen Tagen sind wiederum Gerüchte über
eine bevorstehende Auflösung de » Reichstages verbreitet.
Dem gegenüber darf der » Nat . - Ztg . « zufolge mit Zu¬
verlässigkeit behauptet werden , daß eine Auslösung ; z» r

Zeit nicht in Frage steht.
* Das Reichsgericht hat die gegen da » UrtheiLZ«

der Ehescheidungssache deS GroßherzogS von Hessen und
der Frau Kolemine eingelegte Revision verworfen.

* Aus Anlaß der Seitens des Reichstages erfolgten
Ablehnung der zweiten Directorstellc sür das Auswärtige
Amt sind dem Reichskanzler ouS vielen Orten Sympathie-
Adressen zugegangcn.

* Der Uedergaug der braunschweigischen Bahnen in

preußische Verwaltung wird , wie nun bestimmt ist , de»
nächsten preußischen Landtag beschäftigen.

Am Sonnabend ist auf der Werst deS » Vulkan«

zu Bredow ein neues Panzerschiff vom Stapel gelassen
worden , bei dem der Erbgroßherzog von Oldenburg den
Taufart vollzog und das den Namen » Oldenburg « er¬
hielt . Dasselbe ist ein Schlachtschiff , dessen Wirkungs¬
kreis sich vorzugsweise auf die Ostsee beschränken soll.

* Die „ Nalional - Zeitung « widerspricht energisch der

Anschauung , als ob die ganze deutsch - freisinnige Partei
solidarisch für den Beschluß vom Montag sei . » Wenn
die Herren Richter und Genossen versuchen würden , die

Verwerfung der 20 .000 ^ in dritter Lesung zur
Fractionsangelegenhcit zu machen , so wäre die Secession
nach rechts fertig . In der FraclionSsitzung , welche
einstimmig die Ablehnung beschlossen , sind nur etwa 20

Mitglieder anwesend gewesen . Wenn man nicht begriff,
daß iS sich hier um eine Angelegenheit handelte , die für
die öffentliche Meinung die größte Bedeutung gewinnen
konnte , und wenn die Sache daher gar nicht ernstlich
erwogen wurde , so ist das ein Beweis , daß die Führung
nicht von staalsmännischen Köpfen , sondern von sub-
altetnen Politikern auSgeht . Die Einstimmigkeit deö
FractionSbrschlusseS wird nicht verhindern , daß in der
dritten Lesung eine Anzahl Mitglieder der freisinnigen
Fraktion , unter ihnen der Abg . Rickert , sür die Be¬
willigung stimmen werden . "

* Praktische Versuche mit kriegSgemäßcr Verpflegung
werden jetzt bei einigen Divisionen der deutschen Armee
angesteüt . Au « sämmtlichen Bataillonen eines Regiments
ist eine Anzahl von Untervsficieren und Gemeinen zu
einer Compagnie zusammengestellt , welche unter einem
besonderen Commando stehl . Dieser Compagnie ist die

Aufgabe gestellt , während 14 Tagen täglich , mit Aus¬
nahme einiger Ruhetage , Marsch , und Felddicnstübungen

» August Willmann focht bei Mars - la - Tour mit ;,
unser Erbprinz , der jetzige Fürst Edgar , war sein
EScadronschef . Nun ging

' S da immer rückwärts und
vorwärts . Der alte Steinmetz wollte seine Sache ganz
machen . Er schickte seine Leute immer von Neuem vor.
Bei einer nolhwendigen Rückwärtsbewegung gericth die
Schwadron , zu der August Willmann gehörte , in einen

Hinterhalt ; von allen Seiten mit großer Uebermacht
angegriffen , sah man fast keinen Ausweg , als sich ge¬
fangen zu geben . Unser Erbprinz aber , von jeher ein
Tollkops , versuchte sich durchzuschlagen . Seine Leute
folgten ihm . DaS Pferd wird ihm unterm Leib er¬
stochen ; er stürzt herab und ein Spahi schwingt seinen
krummen Säbel auf ihn ; in diesem Moment warf sich
Willmann , der dicht neben dem Prinzen rit , vom Pferde
herab auf diesen und fing mit seinem Rücken den wuch¬
tigen Hieb deS Afrikaners auf , der dem Prinzen ge¬
golten hatte . In den nächsten Minuten kamen auch
Ulanen zu Hülfe . Die Eskadron wurde befreit und
August , schwer verwundet , ins Lazareth gebracht . Der
Prinz war unversehrt und kümmerte sich um seinen
Retter , wie um einen Bruder.

» Auch als Prinz Edgar weiter mußte , erst nach
Sedan und dann nach Paris und Orleans , ließ er
sich regelmäßig Berichte über WillmannS Zustand nach-
sendcn . Ja , von dem Lager vor Paris aus nahm er

sogar Urlaub , um August in MarS - la -Tour , wo derselbe

»
'
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Varznnchmen , welche ungefähr 6 Stunden dauern und
somit einer gewöhnlichen täglichen Kriegsleistung an¬
nähernd gleich kommen . Während dieser UcbungSzeit
ist den Unternssicieren und Mannschaften eine bestimmte
Diät vprgkschriet. cn . Die täglich verabreichte Verpfle-
gung besteht aus Eonserven und solchem Material , das
im Kriege am häufigsten verabreicht wird , dem Ver¬
derben nur in geringem Maße auSgesetzl ist und im
Bedarfsfälle von jedem Soldaten selbst als eiserne
Portion getragen werden kann . Bei den angefielltcn
Versuchen scheint cs sich darum zu handeln , wie lange
Zeit ein Soldat bei einer derartigen Verpflegung kriegs-

liichtig bleibt . Die Mannschaften , welch : periodenwnse
gewogen werden, stehen auch außerhalb ihrer Dienst-
stunden unter steter Contrvle , um sie in Betreff der
vorgeschriebenen Diät zu überwachen . Bei der königlich
bayerischen Armee werden ähnliche Versuche mit kriegs-
gemäßcr Verpflegung angestellt , um deren Nährwerlh
zu erproben ; die brlrcssenden Mannschaften erhallen
dort für diese Periode eine Entschädigung in Gestalt
einer Löhnungszulage.

* Durch das kaiserl . deutsche Consulat zu Freesown,
Sierra Leone, ist von Oscar Lormean aus Kassoumdatz
am Flusse Nunnez ein zu Boffa in der Nähe der
Flußmündung am 16 . August d . Js . aufgttundener
Flaschenpostzettcl cingcsandt worden , welcher am 25 . Juni
d . I . auf ? o 18 ' N Bc . und l3 » 42 ' W ' Lg . von
der Kreuzer - Fregatte » Elisabeth - , Commandant Eapitain
zur See Scheering , auf der Reise von Freetown nach
Angra Pequena in einer mit Sand beschwerten Flasche
über Boro geworfen ist Unter der Voraussetzung , daß
die Flasche sofort beim Antreiber , an den Strand ge¬
sunden worden ist , hat dieselbe in ca. 51 Tagen einen
Weg von ungefähr 208 Seemeilen zurückgclegl.

* Leipzig, 18 . December . ( Anarchistm - Prozeß . )
In der heutigen Nachmittagssitzung wurde die B - wns-
aufnahme zu Ende geführt . Der Zeug - Sattlcrmeister
Fellbecker aus Barmen deponiere , der Angeklagte Rupjch
habe längere Zeit bei ihm gcarbcite ! und in der ersten
Zeit keinen Grund zur Unzufriedenheit gegeben, bis er
sich mit den Socialdemokraien eingelassen habe . Später
habe er (Z - uge ) entdeckt, doß Nupsch ihn bestohlen ; als
er ihm das vorgchalten , habe er gesagt , die Social-
demokcaten hätten ihn dazu verführt . Der Zeuge
Klempnermeister Brinkmann aus Barmen sagt aus,
Rupsch habe gegen ihn geäußert , es werde mit den
Socialdemokraien noch ein schlechtes Ende nehmen , eS
sei ihm ober gleich , so oder so . Der Schriftsetzer
Sommereisen giebt an . Reinsdorf habe mit ihm in einer
Druckerei gearbeitet , er habe einmal gesehen, wie Reins¬
dorf aus Paris einen Brief mit einem 100 Frcs - oder
50 Frcs . - Billet erhalten habe. Zeuge Färber Boelhos
deponirl betreffs eines an seine Adresse geianglen Briefes
mit 100 -/A Inhalt aus Newyork , er wisse nicht wie
er zu diesem Gelbe gelangte . Zeuge Schiebrck aus
Elberfeld giebt an , Reinsdorf habe ihm gesagt , er werde
eine große Thal verüben und den Zürichern einen Streich
spielen, ganz Deutschland werde an ihn denken, Reins¬
dorf habe stets einen schweren Revolver bei sich getragen,
auch eine Flasche mit Schwefelsäure besessen . Der Ge¬
richtshof beschloß, die Zeugen Palm und Beftwebcr nicht
zu vereidigen , da sie der Theilnahmr verdächtig seien.
Nachdem noch mehrere Schriftstücke verlesen worden
waren , wurde die Beweisaufnahme geschlossen. Morgen
früh 9 Uhr beginnen die Schlußvvrträge . Die Ver-
kündigung des Unheils wird nächsten Montag Mittag
erwartet.

* Leipzig, 19 . Deccmber . ( Anarchistenprozeß)
Die Reichsauwaltschast beantragte gegen Reinsdorf Todes¬

strafe und fünfzehnjähriges Zuchthaus . Bachmann zwölf
jährige « Zuchthaus , Rupsch und Küchler Todesstrasc und
je zwölfjähriges Zuchthaus , Holzhauer zehnjähriges,
Söhligen und Rheinbach je fünfjähriges Zuchthaus , be¬
züglich TöllnerS Freisprechung . — Der Reichsanwalt
Treplin begründete die Strafanträge in anderthalb-
stündiger Rede ; derselbe betonte : » Es könne keine Ver¬
wunderung erregen , wmn viele anfänglich gezweifelt
hätten , ob nicht Uebcrtrcidung oder Mystistcation vor¬
liege . Die Zweifel seien lcider geschwunden, man stehe
vor einer ernsten traurigen Wirklichkeit. Die Aussagen
Reinsdorfs seien in jeder Beziehung glaubhaft . Wenn
er versuche, die Mitangeklagten zu entlasten , jo sei das
erklärlich . ^

Die Grundsätze , von denen Reinsdorf auS-
gehe , die Handlungen , die er begangen , ständen in enger
Concurrenz ; darum seien seine politischen Bemerkungen
der Prüfstein zur Beurthcilung seiner Thatcn . Die
Beweiserhebung habe ergeben , daß Reinsdorf im Mittel¬
punkt der anarchistischen Bewegung , deren Cenlralleitung
im AuSlande sich befinde , gestanden habe. Der ReichS-
anwalk hält die Angabe von Rupsch , daß er das Attentat
im Niederwald habe vereiteln wollen und zu diesem
Zwecke die Zündschnur durchschnitten , nicht für glaub¬
haft . Rupsch mache keineswegs den Eindruck eines
reuigen Verbrechers , sondern trage trotzige Verbissenheit
zur Schau . NeinSdors habe nicht ohne Geschick ge¬
handelt , als er sich Liesen Mann zur Ausführung des
Attentats ouswähtke . In Betreff Küchler 's betont der
Rcichsanwalk , Alles spreche dafür , daß sein eifriges Be¬
streben gewesen sei , die Sache zum Klappen zu bringen,
er sei nicht Thrilnehmer , sondern Mltthäter . Holz¬
hauer habe unbedingt gewußt , daß das Verbrechen aus«
geführt werden solle ; er habe sich , der Autorität ReinS-
dorf 's unterworfen , auch Dynamit dem Rupsch gegeben.
— Rupsch 's Verteidiger , Thomsen , sucht darznthun,
daß die Versicherung des Angeklagten , er habe das
Attentat im 'Riederwald durch Zerschneiden der Zünd¬
schnur vereitelt , Glauben verdiene , trotz der entgegen-
stehenden Aussage Küchler 's . Der Verthndiger BusseniuS
sührt aus , Küchler sei keinesfalls Mitthäter , sondern
habe äußerstenfalls nur Beihülfe geleistet . Der Ver-
theidiger Seeflg sucht darzuthun , der Beweis für die
Bethnligung Holzhauer ' s sei in keinerlei Weise erbracht,
die Behauptung , daß Bachmann di - Wirkung d - S Dy¬
namits nicht gekannt , sei glaubhaft ; der Vertheidig - r
Reinsdorj 'L , Justizralh Ferner , betont die Widersprüche
zwischen Rupsch und Küchler. Der B -IastungSzeuz-
Palm sei höchst verdächtig . Unter solchen Umständen
sei es bedenklich, rin TodeSurtheil zu fällen , das an¬
scheinend Reinsdorf , der brustkrank sei und voraussicht¬
lich nicht mehr lange zu leben habe , wünsche, um sich
mit dem Slrahlenschein eines politischen Märtyrers zu
umgeben . Der Vertheidiger vermulhck , daß Reinsdorf
mehr sag ! und mehr ans sein Conto nimmt , als er ge»
ihan . Vieles von den Bekenntnissen ReinSdors 's er¬
scheine nicht glaubwürdig . Oberreichsanwalt Seckendorfs
hält dagegen die Schuld Reinsdorfs , Rupsch

's und
Küchler ' s für völlig erwiesen ; wohl sei es jemals in
der Criminaljustiz dagewesen , daß zwei bei eincm Ver¬
brechen Betheiligte sich beide nur betheiligt haben , um
das Verbrechen zu verhüten ; da« Attentat sei bis zum
letzten Ende vorbereitet gewesen, nur die höhere Hand
der Vorsehung Hobe es zuletzt verhindert durch Naßwcrden
der Zündschnur . Reinsdorf erklärt schließlich, die Wahr¬
heit gisagt zu haben, erging sich dabei aber in ungebühr¬
lichen Redensarten . Der Präsident drohte , ihm das
Wort zu entziehen . Reinsdorf erklärte , lieber sterben
zn wollen , als ins Zuchthaus . Die Verkündigung des
UrthrÜS findet Montag Mittag 12 Uhr statt.

als nicht transportfähiger Schwcrverwundeter im Lazarclh
blieb , persönlich zu besuchen.

So weit wäre ja nun alles gut gewesen, wenn mir
der junge Willwom , hinterher nicht so schurkisch an
dem Mädel gehandelt hätte . Daß er bis zum März
hin nicht schrieb , kann man allenfalls entschuldigen, denu
er konnte Monate lang nicht ans dem Rücken liegen und
seine Lage war überhaupt nur eine künstliche, durch Luft-
nnd Sackkissen, breite Rieme und wer weiß was noch
sonst mögliches . Er hat immer die Arttwvrtbriese von
andern schreiben lassen. Tie Else hat ihm geschickt , was
nur zu schicken war , alles was sein Herz begehrte , und
der Prinz hat auch für ihu in auskömmlichster Weise
gesorgt ; ich glaube , eiu verwundeter General hätte es
nicht besser haben können. Aber das schnitt ihr doch
tief , tief ins Herz , daß er ihr auf die Nachricht vom
T - de ihres so innig geliebten Vaters erwiderte , zwischen
dem Alten und ihm hätte es doch nie rechte Freundschaft
und also wär 's besser so . Die Else selbst hat diesen
herzlosen Brief Niemand gezeigt, aber ihre Mutter hat
ihn gesunden und die hal 's meiner Frau wiedcrerzähit.

» Dann ging es auch mit dem Gut Kerkow 's rück¬
wärts . Der Leiter fehlte ; der Großknecht , der sich immer
mit Hoffnungen auf Else getrogen hatte , zeigte nach
Fehlschlogcn dieser Hoffnung auch kein rechtes Interesse
mehr . Als der Krieg zu Ende und Willmann wieder
h -rgestkllt war , betam letzterer eine gute Anstellung bei

der Acciseverwaltung , aber weit von hier , Ein einziges
Mal war cr hier und da hat er Mädchen und Mutter
beschwatzt, daß sie ihr Gut verkaufen sollten ; die Un¬
seligen thatcn es und übergaben ihm das Geld ohne
irgendwelche Handschrift ; er wollte es gut anlcgcn und
ihnen pünktlich die Zinsen schicken.

» Seine » Vater hat er noch nicht wiedergesehen. In¬
zwischen starb unser guter alter Fürst , der Prinz kam an
die Regierung und nahm Willmann zum Kammerdiener.
O dazu mag der feine Bursche schon laugen . Nun ließ
die erfreute Else in ihren Briefen etwas vom Heiralhen
verlauten . Ja , nun kommt cs , meine Herren ! Was
schrieb der Bursche ? Zunächst zeigte cr an , daß das
Vermögen der Kerkvw leider verloren wäre . Die Bank
hätte Bankerott gemacht, der » Krach " wäre eingetreten;
er könne keine Zinsen mehr zahlen . Und dann : er wäre
jetzt Kammerdiener Sr . Hoheit und es wäre sehr frag¬
lich, ob sein hoher Herr die Einwilligung zu seiner
Heirath erthcile und ohne dieselbe dürfe er nun einmal
nicht heiralhen , da cr sonst brvdlvs würde und keine
Frau ernähren könne; zum Pflug und zu den Kühen
aber möge er nicht wieder zurückkehren.

» Was das arme Mädchen gelitten , das läßt sich
gar nicht beschreiben! Nicht nur , daß der Geliebte sic
so schmählich im Stich gelassen ; an dessen redliche Ab¬
sichten sie trotz seines leichtfertigen Lebenswandels immer
fest geglaubt , sondern auch, daß sie in ihrer Vertrauens-

* Oesterreich. Die Anarchisten - Verhaftunge»
in Oesterreich dauern fort . Im weiteren Verlaus der
Untersuchung gegen die im Linzer Landesgerichte in Haft
befindlichen Anarchisten wurde auch Sie Verhaftung des
Obmanns des UrbeiterbildungS - Lcreins . Fuchs , vor»
genommen . Fuchs war erster Geselle in einer Linzer
Osensabrik . Unterdessen sind auch Verhaftungen in
Krems , Wels und Steyr vvrgenommcn worden.

* Rumänien. Rumänien sucht sich jetzt auch
die lästigen Agitatoren vom Halse zu schaffen. So ist
der gewesene bosnische Erzpciester Pelagic , welcher einen
lebhaften Briefwechsel mit Slavensührern in Rußland
und Bulgarien unterhielt , von der rumänischen Re¬
gierung - plötzlich nusgcwiefen worden.

* Türkei. Die Unzufriedenheit unter den Truppen
ist noch vorhanden und die Militairvehörden finden es
angezeigt , die Wachen in den hauptstädtischen Kasernen
zu verdoppeln . Die Soldaten , welche jüngst anläßlich
der Beendigung ihrer Dienstzeit abgelohut wurden , haben
sich geweigert , nach ihren Dörfern im Innern zurück«
zukehren, weil ihrer dort nichts als Elend harre , da sie
keine Aussicht aus Verdienst durch landwirlhschajtliche
Arbeiten haben.

* Schweiz. Dem Nationalrath der Schwei ; ist
folgender Antrag zugegangcn : Infolge der dem deutschen
Reichstage gemachten Vorlage betreffend die Subvention
der Dampferlinien und der Frage , ob die Linien von
Genua oder Triest auszugehen haben , muß die Schweiz
und die Gotthardbahn wünschen , daß Genua als Aus¬
gangspunkt gewählt werde . Deßhalo ist der Schweizer
Äundcsrath zu ersuchen, durch geeignete Schritte bei
der Entscheidung obiger Frage da « Interesse der Schweiz
zu wahren.

* Spanien. Achnlich wie in Frankreich und
Italien scheint auch in Spanien die Arbcilsnolh einen
bedrohlichen Charakter angenommen zu haben . In
Saragossa fand eine Manifestation von Arbeitern statt,,
welche Beschäftigung verlangten . Dieselbe trug einen
durchaus friedlichen Charakter . Oer Präfekt und der
Maire versprachen die öffentlichen Arbeiten zu vermehren,
um die mißliche Lage der Arbeiter zu erleichtern.

" Frankreich. Die Lage in Oltasiea wird,
statt sich zu vereinfachen , immer verwickelter . Zwar
heftet sich nach wie vor der Sieg beharrlich an die
französischen Fahnen ; so oft der Telegraph über einen
Zusammenstoß zwischen Franzosen und Chinesen berich¬
tet , zerstieben letztere wie Spreu im Winde vor der
mililairischen wie moralischen Ueberlegenheit ihrer Gegner.
Ader das mörderische Klima TonkiaS rafft viele Franzosen
dahin . Indischen kommt der Ausbruch des Aufstandes
in Eorea , der China große Verdrießlichkeiten bereitet,
den Franzosen so gelegen , daß man beinahe glauben
möchte, französische Jntriguen hätten dabei , wenigstens
mittelbar , die Hand im Spiele gehabt . — In Paris
cingetrvffenen Nachrichten zufolge sollen die Chinesen
große Secrüstungen machen und sich auf einen kräftigen
Widerstand zur See vorbcreilcn . Das Commando ihrer
Schiffe haben sie europäischen Olficieren , namentlich
englischen und italienischen , anvertraut.

" England. Die Londoner Polizei hat von den
Urhebern der Explosion an der Londonbrücke noch keine
Spur . Die Londoner Stadtverwaltung unterstützt die
polizeilichen Nachforschungen dadurch , daß sie einen Preis
von 100 000 ^ sür die Festnahme der Dynamilarden
ausgejetzt hat . Die erfolgte abermalige Untersuchung
der ExplosionSstelle hat ergeben , daß die Beschädigungen
der Grundmauern beträchtlicher sind , als Anfangs an«
genommen war , and daß die in dem Maucrwerk ent.
standenen Rtssc handgroß sind.

seligkeit ihre Mutter an den Bettelstab gebracht und
jenem Elenden in unbegreiflicher Verblendung ihr ganzes
Vermögen anvertraut — das ist's , was die Aermste
niederdrückt. Aber nun scheint sie ' s ja Gottlob über¬
standen zu haben . Als genuine Magd leistet das arme
Kind jetzt Dienste und das Wenige , was sie dabei er¬
übrigt . bringt sie ihrer Mutter , die freilich immer noch
auf die Hülfe der Orlsarmencasse angewiesen ist. Unser
Schulze ist nun in das Mädchen gedrungen , daß es
einen Prozeß gegen den Treulosen auf Schadioshaltung
wegen des verbrachten Vermögens anstellm solle, aber
die Else hat nicht eingewilligt ; darauf hat denn der
Ortsvorstand als Vertreter der alten Almvsencmpsängerin
beim Gericht eine Klage gesührt , gegen den Herrn
Kammerdiener , aber man ist rund abgemiesen worden!
Unk nun sage noch einer , daß so ein Luftikus , wie Will-
mllun , nicht über dem Gesetze steht ! " — — —

Es war an der Zeit , daß jetzt die Magd mit der
Bowle erschien, denu der ehrliche Kringler hatte sich
eine trockene Kehle geredet.

Sowohl dem Fürsten wie seinem Freunde war
manches von dem Gehörten unklar ; beide mochten aber
in Gegenwart des Wirthes darüber keine Erörterungen
anstellen . Fürst Edgar war übrigens durchaus noch,
nicht völlig gegen Willmann eingenommen . Die Schil¬
derung seines Vorlebens konnte stimmen ; er entschuldigte
dasselbe mit der allhelicbten Entschuldigung in solchen.



günstig gestellten Loose weist Gewinne !m Werthe"vonsflch derselbe an den Landtag gewandt . Die Nngckege»ir » nein 2NNN onnn ^ k „ ,,k . . . c . k. » _ c» _ , . .-r10 000 , 3000 , 2000 ^ u . s. w . auf, während der
Einsatz nur 1 beträgt. — Loose obiger Lotterie sind
durch die Exved . d . Bl . zu beziehen.

Ellwürden , 20 . D« . Der Attuar Frei « beim
hiesigen Verwaltungsamte erhält die Stelle eines Amts-
einnchmcrs zu Delmenhorst zum 1 , Februar k. I . Der¬
selbe erhielt bisher als Actuar xl . w . 2400 und
sein künftiges Gehalt als Einnehmer soll sich aus vl . m
5000 ^ stellen.

* Fedderwardersiel , 21 . Decbr . Ein hiesiger
Schiffer , welcher im Tief gestern nach dem vermißten
BackenhuS fischte , holte auf dem Anleger ein Portemonnaie
mit l0 <̂ l aus der Tiefe . Dasselbe gehört einem Knecht,
welchem es vor 2 Monaten abhanden gekommen ist.
Beim Verfolgen wird der Dieb eS ins Wasser geworfen
haben . (O . Z .)* Oldenburg » 19 . Dec . Auf der Tagesordnung
der heutigen letzten Sitzung des Landtages standen
mehrere zweite Lesungen verschiedener Gesetzentwürfe,
welche unverändert zur Annahme gelangten . Es gelangte
ferner zur Verhandlung rine Verordnung vom 26 . Mai
1884 über die Ausführung des ReichsgcsetzeS vom
15 . Juni 1882 , betreffend die Krankenversicherung der
Arbeiter . Der ständige Landtagsausschuß hat diese Aus¬
führungsbestimmungenbegutachtet und nichts auszusetzen
gefunden . Der Landtag ertheilte der Verordnung seine
Zustimmung. Schließlich waren zahlreiche Petitionen
zu erledigen . Eine Petition von Eingesessenen zu
Westerstede , betreffend Herabsetzung der Gebühren für
Untersuchung deS Schweinefleisches , wird der Regierung
zur Berücksichtigung überwiesen . Ueber eine Petition
der Geschäftsleute Blatt und Kloppcnburg zu Oldenburg,
betreffend Untersagung der Nebengeschäfle für Beamte,
geht der Landtag zur Tagesordnung über . Eine Petition
eines Lehrers zu Bakum, betreffend Abänderung des
Schulgesetzes mit Rücksicht auf die Schulpflichtigkeil der
Kinder , halte dasselbe Schicksal . Die Abtheilung
Oestringen (Jeverland) der Oldenburgischen Landwirlh-
Ichafts - Gesellschafl hat vorgcstellt , die Einfriedigungen
der Eisenbahnen , namentlich in der, Marschen , sei nicht
genügend , infolgedessen gerathe häufig weidendes Vieh
auf den Eisenbahndamm und verunglücke . Eine sach¬
verständige Commission hat die Einfriedigungen unter¬
such ! und hält neben deu trockenen Einfriedigungen die
Herstellung von Gräben ( sog . Gruppen) für wünschenS-
werttz. Die Eisenbahnvcrwaltunghat sich bereit erklärt,
diese Grüppcn Herstellen zu lassen, wenn Anlieger da«
Terrain zur Verfügung stellen . Letztere weigern sich
dessen und Hallen daran fest, daß der Staat rcsp . die
Eiscnbahnocrwaltungdas Terrain erwerben müsse. Ueber
die Petition gehl der Landtag in namentlicher Adstim.
mung mit 19 gegen 12 Stimmen zur Tagesordnung
über . Die Petition des Gcmeinderathes Bockhorn , be¬
treffend den Bau einer Eisenbahn Ellenserdamm - Bvckhoro.
Der Commissionsantrag, das Project Ellenserdamm.
Bockhocn der StaalSrcgicrung zur Berücksichtigung zu
überweisen , wurde angenommen . Der Gemeindevorsteher

ümpcr zu Barßel ist vom Amtshauptmann o . Heimburg
in eine DiSciplinarslrafc von 30 ^ genommen , weil
elfterer bei einer amtlichen Wegrfchau unentschuldigt
gefehlt habe, auch der Anordnung deS AmtShauptmunus.
die Gemeindechausseen mit Baumpflanzungen versehen
zu lassen , nicht nachg - kommen sei. Die Beschwerde des
Gemaßcegeltcn ist vom Ministerium abgewiescn und hat

heit gab zu einer sehr erregten Debatte Veranlassung.
Bon allen Rednern wurde betont , daß der Amishaupk»
mann gar nicht das Recht habe , die Bepaflnzung der
Gemeinde -Chausseen gegen den Wille » de « Gemeinde-
ralhcs zu dccrcliren . Auch bemerkte der Abg . Bergmann,
daß der Gemeindevorsteher am betreffenden Tage zur
Wegeschau nicht zu spät , sondern der AmlShaupIlnan»
zu früh gekommen sei . Die Parallele, welche der Abg.
Bergmann zwischen den beiden Beamten zog , war un-
gemein ungünstig für den Amtshauptmann und in einem
sehr scharfen Ton gehalten . Amtshauptmann v . H . hat
sich früher, gelegentlich eines Conflicles zwischen Staats»
regierung und Landtag , die Feindschaft des letzteren zu¬
gezogen, da er ihn mit einem Spottgedichte bedachte.
Auch in Bezug auf die Unterstützung der Arbeiter colonie
Dauelsberg seitens der Amtsvecbände des HerzoglhumS
hat sich Herr v . H . Lurch seine bezügliche Haltung viel¬
fache Feindschaft zugezogen. Auch sein Auftreten bei-
der neulichen Wahl in Löningen hat vielfache » Tadel
heroorgerufcn . Der Antrag des Abg . Bergmann, die
Petition des Gemeindevorstehers K . der StaalSregierungi,
zur Prüfung zu übergeben , wurde einstimmig ange-
nommen . Damit war die Tagesordnung erschöpft und
der Landtag stand am Schluffe seiner Arbeiten . Abg.
Windmüller sprach dem Präsidenten den Dank des
Landtages für die umsichtige Leitung der Geschäfte aus.
Die Mitglieder erheben sich von den Sitzen . Präsident
Dr . Rvggcmann dankte mit herzlichen Worten für die
Unterstützung , die ihm durch die Mitglieder deS Land¬
tages geworden . Um 1 ^ Uhr erschien der Vorsitzende
des SlaalSministeriums Se . Excellenz Finanzminister
Ruhstrat, sprach dem Landtage den herzlichen Dan!
Sr . König ! . Hoheit deS Großherzvgs aus für die be¬
wiesene angestrengte Thäligkcil , die rasche Erledigung-
dcr Geschäfte und das der Staalsregieruog bewiesene
Entgegenkommen . » Oer Landtag des GroßherzvgthumS'-
ist geschlossen . « Präsident Dr . Roggemann brachte das
Hoch aus den Grvßherzogaus , in welche« die Mitglieder
kräftig emslimmlen.

— Von der » Undine « . » Thistcd Avis « meldet '.
» Die erste Strandungchauclion, die in langer Zeit auf
der Westküste obgehalten wurde , fand in"

voriger Woche
in Krik über diejenigen Gegenstände statt , welche vom
der » Undine « an Land gebracht sind. Die Auktion be¬
gann am Montag und wurde erst am Freitag beendet,
und mehrere Nummern mußten zuletzt zusammen gethon
werden , um zum Schluß zu gelangen . Das Wrak der
» Undine « wurde für 7100 Kronen (gleich 7987 ^ )-
sammt 12 ^ Prvcent Salär an den Strandvogt Thöger
Sörcnscn in Agger verkauft . Käufer ist dem Vernehmen
nach der SchiffSbaumciflcr Conrad» in Kiel . Gelingt
eS , den kupferbeschlageoen Boden des Schiffes zu bergen »,
so dürfte dec Metallwerth dem Kaufpreis gleichkommcn.
An den verschiedenen Auctionstagen hatten sich viele
Liebhaber Ungesunden u . A . aus Viborg . Aarhuus, Kopen¬
hagen und Kiel . Der gesammte Auctionserlös wird
aus ca . 40 .000 Kronen veranschlagt . «

Hamburger 3 pCt . SV Thlr . Lvofe . Die
nächste Ziehung dieser Loose findet am 2 Januar I88ö>
statt . Gegen den Coursverlust von cv . Mk . LV -—
pro Stück bei der Auslassung mit rer Niete über¬
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger » Berlin ».
Französische Straße 13 , die Versicherung für üue
Prämie von Mk . V SV pro Stück.

* Newyork, 20. Dee . Vorgestern Abend brach
im Waiseninstitut für Knaben zu Brooklyn eine Feuers-
brunst aus , die, wie erst jetzt bekannt wird » zahlreiche
Menschenverkuste verursachte . Bis jetzt sind 13 Tobte
constatirt, außerdem werden noch 110 Knaben vermißt;
man hofft , daß di- meisten derselben , wo nicht alle,
Unterkunft bei Verwandten in der Stadt gefunden haben,
über ihren Verbleib ist indcß noch keine Millheilung
erstattet.

Locales und Provinzielles.
* Elsfleth , 22 . Dec . Die TleuermannSprüfmig

haben am 20 . d . M . hierselbst bestanden : Anton Brink-
mann» Emil Wurthmann und Gerhard Wempc aus
Elsfleth . B -rnard Pekeler 1 und Bcrnarü Pekeler 1!
aus Barffel. Ernst DiederichS aus Cuxhaven und
Bernhard QuedcnS aus Nebel aus der Insel Amrum.

* Nr . 116 des praktischen Wochenblattes für alle
Hausfrauen » Für « HauS« enthält : Weihnacht . —
Gedenket der Armen ! — Was der Knabe zu Weihnachten
arbeitet . — Das Pseffcrkuchenhäuscheri . — Für unsere
Kleinen . — Julklappen. — Meine Nachbarinnen . —
Wcihnachtsbräuche . — Lache wider dich selbst. — An-
verlraute Geheimnisse . — Weihnachtsmärchen . —
Christbaumschmuck . — Krankenpflegerinnen . — Kleine
Gesangschulc . — Kinderlieber . — Billige Mustkalicn.
— Nähmaschinenbetrieb mittelst Petroleum. — Ge¬
stricktes Kinderröckchcn. — Russisches Tuch . — Immer-
grüne Pflanzen. — Winkerschmuck. — Beilinlette. —
Gänsefedern. — Emaillitte Geschirre aus ihren Blei-
gchalt zu prüfen. — Mandelmühlen. — Mausefallen.
— Milchprüscr. — Elfenbein - Masfe - Gegenftäoden ein
gutes Aussehen zu bewahren . — GypSabgüssc zu
reinigen . — Neue Gypsfigurcn vor dem Grauwerden
zu schützen . — Gewüczsatze . — Sprungfedern. —
Leberklößchcn in die Suppe . — Backpulver . — 6d »uä-
lrviä . — Kuoitzer Eierkuchen . — Küchenzettel für Kranke
und Gesunde . — Cilatenrälhsil. — Fernsprecher . — Echo.
— Anzeigen. — Proben » mmcr grati . s in
allen Buchhandlungen und der Ge¬
schäft S st e l l e ,, F ü r s HauS « in DrcSden -U.
— Preis vierteljährlich 1 ^ — Nota¬
riell beglaubigte Auflage 70000 . Wo
chcnspruch:

Es klingen die frommen Lieder
AuS der Kindheit mit rührender Pracht,
So sug klingt keines wieder,
Als da « Lied von der heiligen Nacht!* Schiffs- Bewegung der Hamburger Pvstdampser:

„ Rugia " 3 . Decbr. vvu Hamburg, 18 . Decbr. in New
Dort angekommen . » Wieland « 4 . Decbr. von Newyoek,
15 . D - cbr . ia Hamburg eingetrvff - n . „ Bohemia- ,
7 . Decbr . von N - wyork nach Hamburg, 18 . Decbr.
Lizarü passtrt . » Hungaria« von Mexico und West-
Indien . 19 . Derbr. von Havre nach Hamburg weiter-
gegangen . » Sanios « von Brasilien. 17. Decbr. von
Lissabon nach Hamburg wcilcrgegangen . . BucnoS - AireS"
12 . Decbr . ia Bahia angekommen . „ Pernambucv"
15 . D - cember von Bahia nach Hamburg abgegangen.
» Carrienkes « 18 . Decbr . von Brasilien in Hamburg
eiugetrosien.

* Wie uns von bestunterrichteter Seite mitgctheil!
wirs , findet die Ziehung der P y r m o n t c r Lotterie
Hanz bestimm ! am 30 . d . M . statt, es ist also gerade
Zeit zur Erwerbung von Loosen. Der Plan dieser

Fällen, dem jugendlichen Leichtsinn . Daß Willmannl
das V - rmögen der alten Kerkow böswillig bei Seite j
geschasst, war ihm auch nicht glaubhaft; das Gericht
hatte wahrscheinlich die Ucbcrzcugung gewonnen , daß es
in der Weise verloren war, wie der Wirlh selber an¬
gegeben. Allerdings blieb dann auf Willmann immer
noch der Vorwurf der Hartherzigkeit seiner Braut und
seiner Schwiegermutter gegenüber haften ; aber entweder
kannte er deren wirkliche Nothlage nicht oder er wollte
durch seine beabsichtigte Heirath alles wieder gut machen.
Eigcrithümlicherweisie schien der Erzähler von der letzte¬
ren , die doch schon in den nächsten ccht Tagen statt-
sinden sollte , keine Ahnung zu haben und dieser Umstand
allein machte den Fürsten stutzig. —

Die Gläser klangen ; die Bowle mundete.
Bruno ergriff nun das Wort.
» Weißt du , Karl"

, begann er ernst , » mir scheint, als
wenn hier eine gute Thal zu lhuu wäre . Das Schicksal
der alten Bäuerin und ihrer Tochter geht mir ungemein
nahe . Wir haben bei dem Holzkauf eia ausgezeichnetes
Geschäft gemacht und ich möchte wohl ein paar HundertMark für die arme Wittwe opfern . Wie wär's , wenn
wir sie aufsuchten und ihr eine vorzeitige Weihnachts-
frcude bereiteten ? Der Herr zeigt uns gewiß den Weg
zu ihrer Wohnung. «

„ Mit Vergnügen, meine Herren! " fiel Kringler ein.
. . Sie . würden sich einen rechten Gotteslohn verdienen.
O würden doch in unserm Baierlande recht viele Herzen
wie die Ihren schlagen !"

Der Fürst willigte mit Freuden ein, auch deßhalb,
um jetzt mit guter Manier von dem Wirthe lvszukommen,

Ivon dem doch schwerlich mehr zu erfahren war . Man
j trank noch ein Glas von der Bowle, Bruno bezahlte

die Zeche und drückte Kringler zugleich seine besondere
Zufriedenheit aus , dann hüllten sich die Reisenden wieder
in ihre Mäntel und der Wirth begleitete sie bis zu der
Thür der Schenke . Von dort aus wies er auf ein
kleines weiß getünchtes Häuschen in der Nähe der alten
Kirche und bezcichnete eS als das von der alten Kerkow
bewohnte.

Die Gäste verabschiedeten sich von Kringler und
schritten dann jenem Häuschen zn . Kringler sah ihnen
so lange nach, bis sie ihr Ziel erreicht hatten . Dann
trat er in den Flur zurück, wo Käthe , die Magd, aus
ihn wartete.

„
's sind sehr feine Leute « , sagte sie geheimnißvoll.

» In Längsfeld hielt ihre Kutsche. Ich sah sic . als ich
von dort die Cilronen holte ; sie steht vor der Dorf-
schmiede unter einem Schuppen. Ein gar prächtiges
Gefährt, wie ich mein Lebtag noch kein so schönes ge¬
sehen habe , selbst des Grafen von Greifendurgs Carosse
wird dadurch in den Schatten gestellt . Bis Längsfeld
sind die Herrschaften gefahren ; von dort her sind sie
zu Fuß gekommen .

"
Kringler sah das plaudernde Mädchen nachdenklich an.
„ Und sie wollen fünf Stunden gelaufen sein ? «

murmelte er vor sich hin ; » dahinter steckt etwas anderes,
hoffentlich nichts Schlimmes. Aber man müßte doch
dem Schulzen einen Wink geben. «

Und damit ging er in jeine Wohnstube , zog einen
dicken Flauschrock über und verließ dann eiligst seine
Schenke . —

Fürst Edgar und Bruno trafen die alte Wiuwe-
Kerkow in ihrem mehr als bescheidenen Wohnzimmer
an . Ein Belt , ein Schrank, ein Tisch und drei alte:
Hvlzstühle bildeten die ganze Ausstattung dis Zimmers,
das im Uebrigen behaglich durchwärmt war. Die alte
Kerkow saß in der Nähe des großen , altväterlichen
Ofens und strickte. Sie hielt damit innc , als die Thür
sich öffnete und die beiden Fremden eintraten.

„ Gott zum Gruß , Mutter Kerkow « , begann Edgar
in leutseligster Weise , „nchmt's nicht für ungut, wenn
zwei Freunde ungebeten in Euer Haus treten . Indessen
man hat uns von Eurem trüben Schicksal erzählt und
da uns der Himmel mit irdischen Gütern gesegnet hat,
so kommen wir, um zu erfahren , worin wir Euch
dienen können . "

Nur der Ausdruck des Erstaunens machte sich aus
dem runzligen Gesicht der Alten bemerkbar , keineswegs
aber der der freudigen Ucberraschung . Sie hatte sich
während der Ansprache deS Fürsten von ihrem Sitz er¬
hoben, zwei Stühle in die Nähe des wärmenden Ofens
gerückt und lud nun die Fremden durch eine Hand«
bewegung zum Platznehmen ein.

» Gott vergelte Ihre gute Absicht, meine Herren ! «
sagte sie dann , nachdem sie sich wieder gesetzt hatte.
» Indessen es giebt weit Unglücklichere, als ich cs bin,,
und bei denen ist eher ein Dank zu verdienen . Mir
fehlt cs an nichts . «

Diese Worte klangen stolz , aber nicht beleidigend^
Edgar und Bruno sahen sich überrascht an.

(Schluß folgt . )



Nachdem von der Kirchengemeinde Els¬
fleth zur Vergrößerung des Elsflether
Kirchhofes das Grundstück Art . 266
der Mutterrolle der StadtgemeindeElsfleth
Flur 10 Parzelle 520 angekauft ist , soll
nach einem Beschlüsse des Stadtraths der
seitherige Gemcindefußweg über und hinter
dem Elsflether Kirchhofe, sowie über den
sog. Hühnerkamp bis Schiffsrheder C.
Masel ius Hause , durch die Altestraße
über Joh . Heinr. Wilh. Drall meyer
und Ehefrau Gründe nach dem jetzigen
Fußpfade vor Carl Maselius Gründen
bis zur OberregerChaussee verlegt werden

Etwaiger Einspruch der Bcthciligten
gegen die Verlegung des vorgedachten Ge
meindefußweges ist innerhalb 4 Wochen
beim Unterzeichneten Stadtmagistrat zu
erhebm.

Elsfleth, 1884, Decbr. 13.
Der Stadtmagistrat.

Kanzel meyer.

IllgmtMrifim , MMMiker,
empfiehlt G . Kunkel.

Zu den bevorstehenden Festtagen halte
meineConfcrven aller Art bestens
empfohlen.

Frau A . 8 «I»»initt « !»vr
Briefpapier » einfach und elegant in

Carton, empfiehlt E» . LLuirk .« ! .
Cervekat-, Kochmett-, Leber¬

und Rothwurst, sowie Sülze
und Pinkel , empfiehlt

08t« en » ttnn
Zn Weihnachts-Geschenken
empfehleseibstverfertigte Maha¬
goni - Möbel , als : Aamen -SchreiöLisch
mit Aufsatz, Wertikow , Sophistische,
gemalte Gomoden u . sonstige Sachen.
_

»8 . TLr- KUG »' .
Zum Weihnachtsfeste

empfehle ich bei Frau A . Schumacher,
Elsfleth, Steinstraßc, alle Artenblühende
Blumen und Blattpflanzen , sowie
Kränze und Bouquets zu solidm
Preisen . Makart - Bouquets von
2 ^ an.

Georg Heye
Kunst - und Handelsgärtner.

Weiße und farbige
G ! a .66LLWä86 ) mk6

empfiehlt
88. TU . 88 » ui »iv !8ter.

Lichte in Wachs und Paraffin , Lichthalter , feinste Bisquits , alle
Sorten frische Bonbons , Cbocoladen in bitter und süß , Pralinve und
Tabletten tt I » er « » »« , schöne extra großeTrauben Rosinen , feinste
Lepe - nnd Elemv Feigen , auch in 1 Pfd. -Kistchcn , große Mandeln , süße
und bittere , Krachmandeln tt Ir» I» rii »v088 v süße Kastanien , große
ausgesuchteWall -, Hasel - und Para -Nüsse , alles in ausgezeichneter neuer
Waare empfiehlt billigst

Das Neueste in

Gratulationskarte » und Neujahrswünschen
empfiehlt in großer Auswahl

_ I».

LUM MSSP
gediegenfte, - müs- akeAe « »

Die Name»
^ rrr Mitvrdeiter werden von Heft >u Hest glüniender.Eo darf „B. Y . M ." soeben einen Aufsatz »an

GeneralfeldmarschallGraf Moltk«
verSffentliche « , sowie Illustrationen , welch « unter Lei«»»«d. d-ul,ch, Konsul« vr G . Nachtigal in Afrika für . BaÄ

t" N,r kachln "
« Ufsatze üdtk »dl - V - rbrerbkN8evkch»»nuna »»z hxx sI

von W . Preyer , c„ sowie Romane s , Nooruen aa,rrr» feiertsten Sr,Lhle^ „ « om SelSz .Meer" ist dieglücklicheVereinigung » » Bornrhinhiit exklustver Revuen mitder Gemütlichkeit . « Lrme u . « Ilgemeluverkändlschkeiteineü Kamtilrublatteg ^ Man verlange, um den reichen,
gediegenen Inhalt kennen , u lernen, ein Brobeheft in der

Saupt-
Gewinn' v.

water

ck.
-IKK»

Otto
Wlgx»

beginnt der neue Iabrg . Be
»PS . Sel« z-Merr -' istfurIn

Soebennächsten Buchhandlung oder Zei«un, »ers>edition..""eftrr Zeitpunkt z. Abonnement
lsernkek ' ' ' - - -e belvnder« «mpfahleul

Fibeln
in neuer Orthographie sind vorräthig bei

ki . UL » i» lLvI lind
L'

. U'SMtsnvL «; -''

Spielwaaren,
empfiehlt _ W . SLunlLvI.
Wiener BsEpNiveV

( Ersatz für Gest ) 10 s>,
Wiener selbstthätiges Bäckmehl

per K 35 s>,
S* i,LÜ «Iss»A - TrvI « e-
Sli'VSWvzsiiiiSver

Cart . 25— 50 h,
in verschied. Fruchtgeschmack zur schnellen
und billigen Herstellung aller Backwaareu
mit Gebrauchs -Anweisung.

Diät . Nährmehl für Säuglinge
und Schwache , K 70 s> und 80 H, von
Ll . 0682 . von L Oo . , U^mdurA.

Vorräthig bei Z> . Warteks , I . A.
Hiorgstede , W . A . K . Korstmaun Wwe.
G. von KüLschker.

Lä6k86l - Z '
utt6r86lM6Lä - Ng .80ÜLll6I1

tabrioirsv als Lpseialität ill vorrüAliebstor Ooustruotion Ullä ^ uskübruag.
ii » SSO -tO Llxvinplttrvi » ^ rttn » il » t «alt

»» » IieLii LStt Mvckttillv»
Leürotmülilsn I RüdensvLneiäsr

lllit LtablrvalLsa , Lg -dnscbsibsu oäor I vorsobiväsnsrOoostiuetiou , kadrioireu iQ^
8tö >ilsn kür Uanä - un <1 Lraktbstrisb . I gsäor Orösss.

Uisksrniig untsr Oarailtis uuä krodorsit . Oatalogs kravoo uuü gratis.
8 ^ 1» Mtt ^ ktti ^ tl » «L TI « , k > » i » »Ltkuet tt HI

Iaörik kandwirthschaftkicher Maschinen nnd Eisengießerei.
IVo vir uoc-b aivtit vsrtrstsn siirü , vsräsv solicts Lvstostsllt.

Salon -Kohlen , rauch - und schlacken-
frci , a Ctr. 95 s>, Oberländische Nuß-
undStückkohlen , sowiePiesberger
Kohlen n 90 s, per Ctr. , frei ins Haus
per Ctr. 10 s> mehr , empfiehlt

Zweifach prämiirt Amsterdam
Z88 » .

NI . H NIS GLLnrvorn-
tzhem . Aaörik , Kmmerich a. Hih.,

Gallus - ,Aleppo -,Kaifer -,Salon,
IsIIvtlivr » « iLvvinptaIr Alizarin rothe , blaue rc. Tinten

, Stempelfarben , flüssiger Leim,
vorräthig in dm bekannten Depöts und

empfiehlt -H SLunk « !

Perlbohnen
und 80 h , ohne Büchsen , empfiehlt

AI » » 8, Klempner.

Schreibmappen , Visitenkarten¬
taschen, Brieftaschen,

empfiehlt G . Kunkel.
Große Auswahl in Lampen,

als : Hänge -, Tisch- und Wand¬
lampen , empfiehlt

AZ» s' e »» 8a Klempner.
Photographie - mrdKchrrik-

allmms, Uortemormis,
empfiehlt Ll . SLuinkel.

in allen Buchhandlungen.

ZAieerschwefcl-Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife,
v - rnichtet sie unbedingt alle Arten
Hautunrcinigkeiten und erzeugt in kür¬
zester Frist eine reine , blendend¬
weiße Haut . Vorräthig L Stück
50 Psg . in den Apotheken

^ 235.

Zu M ' isMirllkgMmken
geeignet.

Schöne leichte und kräftigeCigarren!
in Pi « . P20 . Pin Packungen , fein ctiquettirt,!
in allen Preislagen. j

Grobe und fein geschnitteneNauch-
tabacke . I

Diverse Sorten kurzePfeifen halte
zur geneigten Abnahme bestens empfohlen.

88 . ,8 « i »Ik» il.
L .r» s» Kv ICkelke » , empfiehlt

G . Kunkel.

Nr . 369.
ErrdgLLltrS

Ziekuugrleu29. Deckr. 1884
der

Nüuodsusr
OIiriFtkinäL -I ^ ottei 'ie

15200 Gew. 1K1500 ^
Haupttreffer:

50000, 10000, 5000 ^ rc.
nurbaar Geld ohne Abzug.

L « « 8« S ^
gegen Postanw. , Briefm. u . 30 h für
Francatur u. officielle Gewinnliste bei
Alb . Roesl , Gen . -Agent München

virsois
Post -DsWpfschiffahrt

tiAmdurg - kmsrikL

Nach IpisW-VonK jeden
Mittwoch u . Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffender

MNL -äMÄWMü

/tugust Sotten , llamdurg.
Auskunft und Ueberfahrts- Verträge bei
C . S - Lesfmann in Oldenburg.

Circus
»Lakhtonia".

Zur Feier der am 1 . Weihnachtstage d . I .,
Nachmittags5 Uhr, stattfindenden Kinder-
beschecrung in Hustede ' s Hotel vom
Reinertrag unserer letzten Vorstellung,
werden die Bürger Elsfleth's hiermit
freundlichst eingeladen.

llvt ir- H^« r8t « »» ü

Am L Weihnachtsfeiertager
I . E) « 8 I » «

in Hauerken 'S Gasthause.
Anfang fpn-Kelr?« 7 Uhr.

I» L I»
Am2.Weihnachtsfeierlage:

Anfang 5 Uhr.
Wozu freundlichst einladet

IL.

Krieger-

Ll8U «tI » vr

*

Am 1 . WeibnachtSfeiertage findet im
Vereinslocaleöffentliches Coneert,
verbunden mit Aufstellung eines geschmückten
Tannenbaumes und Verloofung
statt.

Von dem Reinerträge werden 25"/^ dem
Wittwen- und Waisenfond des Krieger-
Vereins überwiesen, die übrigen 75 "/y
werden zum Ankauf der Verloosungs«
Gegenstände verwandt.

Das Coneert beginnt Nachmittag-
um 4pz Uhr, die Verloofung um
8 Uhr Abends.

Loose a 50 s>, die zugleich als Ein¬
trittskarten gelten , sind bei den Vorstands¬
mitgliedern2oh . Bargmann , Th.
Ruykhaver , Lange , Stein und
beim Vercinswirth, wie auch bei den Unter¬
zeichneten Comitsmitgliedcrn zu haben.

Wer nicht im Besitz eines Looses ist
und sich an der Feier bethciligen will,
zahlt 30 s> Entree.

Das Comitv.
Sonfikius . Geerke» . Kinrichs II.

von Kämpen.
Schwegmann . Gkanbtrop I.

Ll8-
üstdsr

lurnsr-
duuä.

Unser Turner-Sall
findetam I Januar I88S

in Hustede ' s Hotel
statt und laden zu reger Betheiligung
freundlichst ein. — Fremde können vom
Comite eingeführt werden.

Einladungskarten sind beim Comite«
mitgliede 2 . Freudenthal zu haben.

Litt « C?« n» itv.

Angekommene u abgeg Schiffe.
Singapore , 20 . Dec. von

2ndustrie, Kirchhoff Cardiff
London , 20 . Dec. nach

Etzhorn , Warns Elsfleth
off St CatharinesPoint,19 .Dc .von

Rebecca , Seghorn

Zu vermiethen
Eine kleine Wohnung . Näheres

durch d . Exped . d . Bl.

Annoncen für die nächste
Nummer werden bis spätestens
M ittwo ch M i ttag erbeten-
Sittachion , Druck ». Bttlag »»» 8. Ark.
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